Thorne 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ny. 120. 


Sonnabend den 93. Mai 1896. 5 


_ XIV. Jahrg. 


Für den Monat Juni 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen an die Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 1 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Ueber den Entwurf der Organiſatton des Hand⸗ 
werks, der bekanntlich nach der Minheilung des Handels⸗ 
miniſters v. Berlepſch dem Reichstage in der nächſten Tagung 
zugehen wird, machte auf dem Schmiedetage in Bochum Re: 
gierungsaſſeſſor Hoffmann als Vertreter des Handelsminiſters 
einige weitere Mittheilungen. Er beſtätigte, daß die Innungs⸗ 
verbände als fakultative Einrichtung in die Organifatton ein⸗ 
gefügt worden find; doch werde eine theilweiſe Verſchlebung 
Ihrer heutigen Stellung eintreten. So werde in Zukunft bei⸗ 
ſpielsweiſe die Regelung des Lehrlingsweſens ausſchließlich 
Sache der Handwerkerkammern ſein. Es falle demzufolge dieſe 
Befugniß für die Innungs ⸗ Verbände fort, auch da, wo ſie 
ſie früher beſeſſen haben; dagegen würden die übrigen Be⸗ 
fugniſſe der Verbände beſtehen bleiben, ja ſtellenweiſe noch er: 
meitert werden. 

Das „Volk“ ſchreibt: Von liberalen und demokratiſchen 
Blättern wird auf Grund einer angeblichen Aeußerung des 
Herrn Dr. Burckhardt in Barmen die Nachricht verbreitet, die 
chriſtlich⸗ſoziale Partei ſet in früheren Jahren von 
der Regierung durch Geldmittel unterſtützt worden. Dieſe An⸗ 
nahme iſt durchaus falſch. Die chtiſtlich⸗ſoziale Partei 
hat von der Regierung zu keiner Zeit irgend eine Unter: 
ſtützung verlangt oder erhalten. Wie das „Volk“ hört, ſoll die 
Aeußerung des Dr. Burckhardt ſich darauf beziehen, daß zur 
Zeit, wo in den Rheinlanden von Perſonen verſchiedener Rich⸗ 
tung der anti⸗ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ begründet wurde, 
ein als ſehr reich bekannter, hoher Regierungsbeamter aus ſeinen 
Privatmitieln dieſes Blatt unterſtützt hat. 

Wegen des im Vorjahre in Kiffingen verurtheilten Amerlka⸗ 
ners Stern, eines Juden, hat feiner Zeit zwiſchen dem 
amerſkaniſchen Staatsſekretär Olney und dem deutſchen Bot: 
ſchafter in Washington, Frhrn, v. Thielmann, ein Schriftwechſel 
ſtattgefunden, der jetzt von der „Magdeb. Ztg.“ veröffentlicht 
wird. Olney hatte in einer Note an Frhrn. v. Thielmann das 
Verfahren gegen Stern als willkürlich, die Bürgſchaftsſumme 
als unmäßig hoch und die Verurtheilung Sterns als ungerecht 
und grauſam bezeichnet. Dieſe Kritik des Kiffinger Gerichts hat 
Frhr. von Thielmann als vollſtändig ungerechtfertigt zurückge⸗ 
wieſen und es abgelehnt, die Juſtizpflege in einem deutſchen 
Bundesſtaate und das Begnadigungsrecht der deutſchen Bundes⸗ 
fürſten zu diskutiten und in der Form eines diplomatiſchen 
Anſpruchs behandelt zu ſehen. Wie nun die „Nat.⸗Ztig.“ hört, 
handelte der deutſche Botſchafter nach Inſtruktſonen, welche ihm 
vom Reichskanzler durch das auswärtige Amt zugegangen waren, 
und ſteht eine Erklärung von deutſcher Seite über den in 
Waſhington veröffentlichten Schriftwechſel unmittelbar bevor. 


in Wunderkind. 
En, ele, nne 
au dans feen den O. A ru beeboten) 
(1. Fortſetzung.) 


2. 

Am frühen Wintermorgen, wenn die Kälte noch ſtrenger iſt 
als nachts, wenn auf der dunkeln Straße die Laternen noch 
brennen, wenn die verſpäteten Nachtſchwärmer fich beeilen, nach 
Haufe zu kommen, nur die Fabrikarbeiter, in ihre Schafpelze 
eingewickelt, auf die Arbeit eilen und die andere Welt noch in 
ſüßem Schlafe liegt, brannte in der dunkeln und engen Wohnung 
des Kanzliſten Spiridonof ſchon Licht. Der alte Spiridonof war 
ſchon um 6 Uhr aufgeſtanden, hatte ſich gewaſchen, angezogen, 
ſein Morgengebet verrichtet und war leiſe auf den Fußſpitzen in 
den Vorſaal hinausgeſchlichen. In der Wohnung herrſchte noch 
eine ſibiriſche Kälte. Spiridonofs Frau, zwanzig Jahre jünger 
als er, hatte zwei von den Kindern zu ſich genommen und 
ſchlief in dem breiten Bett, den Kopf in die Decke eingehüllt 
und einen ganzen Haufen von Kleidern noch über der Decke; 
nur ſo konnte man's warm bekommen. Auf der andern Seite 
des Korridors taſtete der alte Spiridonof nach der Küchenthüre, 
öffnete fie und ging hinein. In der Küche brannte eine Nacht- 
lampe, welche einen fürchterlichen Geruch ausſtrömte. Die 
Köchin hatte ſich gerade wie die Herrin in ihre Kleider einge⸗ 
wickelt, jo daß es nicht möglich war, zu unterſcheiden, wo der 
Kopf war und wo die Füße. 

„Arina! Arina!“ rief ſie halblaut Spiridonof an und 
rüttelte ſie dabei mit beiden Händen. „Stehe auf! Es iſt 
ſechs Uhr vorbei!“ 

Aus der Tiefe unter den Lappen wird ein dumpfer Seufzer 
hörbar. Augenſcheinlich war Arina noch ſchläfrig und wäre 
lieber noch im Warmen geblieben. 

„Arina, iſt noch Holz da?“ 

„Holz? Für einen Ofen iſt vielleicht noch da!“ 


De 


Der Wiener Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“ erfährt, 
der Erzherzog Eugen habe einen außerordentlich herzlichen Brief 
des Kaiſers Franz Joſef an den Zaren nach Moekau 
mitgenommen. 

In Rotterdam haben die ſtreikenden Schiffsentlader 
beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Große Ueberraſchung hat in London der ganz uner⸗ 
wartet erfolgte Entſchluß der Regierung hervorgerufen, wonach 
alle militäriſchen Operationen im Nilthale aufgehoben und 
die Truppen der Dongola⸗Expedition nach Kairo zurückberufen 
werden. 

Aus Konſtantinopel wird die Entdeckung einer ar⸗ 
meniſchen Vereinigung gemeldet, deren Ziel die Ermordung hoher 
Würdenträger geweſen ſein ſoll. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Nach näheren Nachrichten aus Prätoria find an Stelle 
der Todesſtrafe für die Führer der Landesverräther 15 Jahre 
Gefängniß angeſetzt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern in Pröckelwitz 

den Vortrag des Chefs des Milſtär⸗Kabinets, Generaladjutanten, 
Generals der Infanterie v. Hahnke, und unternahm am Mittwoch 
früh und abends Pürſchgänge, auf denen Se. Majeſtät je einen 
Rehbock ſtreckte. Geſtern Vormittag herrſchte in Pröckelwitz reg⸗ 
neriſches Wetter; nachmittags klärte es ſich auf. Heute iſt 
der Kapitän zur See von Wietersheim aus Danzig zur Tafel 
eladen. 
a — Im Auftrage des Kaiſers hat ſich Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunſchweig, zur feierlichen Beiſetzung 
des Erzherzogs Karl Ludwig nach Wien begeben. — Mit der 
Vertretung des Kaiſers bei der heute Nachmittag flattgefundenen 
Leichenfeier für den verſtorbenen Staatsminiſter Camphauſen iſt 
Staatsminiſter Graf Botho zu Eulenburg beauftragt worden. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich treffen morgen 
von Ploen im Neuen Palais bei Potsdam ein, um die Pfingſt⸗ 
fetten daſelbſt zu verleben. 

— Der Kronprinz Guſtav von Schweden, ſowie deſſen 
Bruder Prinz Eugen find heute früh in Berlin eingetroffen, ſie 
beſuchten zunächſt die Kunſtausſtellung und ſpäter die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Der Kronprinz reiſte abends nach Moskau weiter, 
während Prinz Eugen noch einige Tage in Berlin bleibt. 

— Das Staatsminiſterium trat heute vormittags 10 Uhr 
im Dienſtgebäude unter dem Vorſitz Hohenlohes zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der Bundesrath hat heute den Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes, ferner den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs nach 
den Beſchlüſſen des Reichstags angenommen. 

— Auf Veranlaſſung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaf⸗ 
ters findet morgen vormittags in der St. Hedwigskirche zu 
Berlin ein feierliches Requiem für den verſtorbenen Erzherzog 
Karl Ludwig ſtatt. 

— Die von den wegen der vorzeitigen Veröffentlichung des 
kaiſerlichen Gnadenerlaſſes vom 18. Januar im „Vorwärts“ 


„Gut! Mach' alſo, daß Du aufſtehſt und heize im Zimmer 
bei Mitja! Gleich! hörſt Du? Er muß gleich auf!“ 

Aus den Lappen tauchte Arinas Naſe auf. 

„Bei Mitja? Bei dem iſt ja erſt geſtern geheizt worden! 
Vielleicht wäre es beſſer im Schlafzimmer! Im Schlafzimmer 
iſt ſeit zwei Tagen nicht geheizt!“ 

„Nein, nein, nein! Bei Mitja! hörſt Du? Bei Mitja 
heizen!“ 

Von Arinas Seite ließ ſich ein mißbilligendes Murren 
hören. Nichtsdeſtoweniger fand fie ſofort auf, nachdem Spridonof 
herausgegangen war, zog den Haufen Kleider, der ihr als Dede 
gedient hatte, an und raffte das Holz, das unter dem Küchen⸗ 
tiſch lag, zuſammen. 

„Wollen Herrſchaften ſein, eine Köchin halten, und haben's 
nicht einmal zu einem Scheit Holz!“ brummte die Köchin, doch 
leiſe, damit es niemand hörte. „Nur Mitinka allein braucht 
warm, ſcheint es!“ 

Spiridonof ging ins Schlafzimmer, und nachdem er den 
Kattunvorhang, welcher das Bett verbarg, zugezogen hatte, 
brannte er ein Licht an. Er hatte einen alten, bis auf das 
äußerſte abgetragenen Haſenpelz an, der nur für das Haus be⸗ 
ſtimmt war. Er ſetzte ſich an den Tiſch, nahm die Feder in 
die Hand und ſchrieb mit ſeinen ſtarren Fingern. Von Zeit 
zu Zeit legte er die Feder zur Seite, hauchte ſich mit dem 
warmen Athem in die Fäuſte, hielt die Finger über das Licht 
und ſchrieb dann wieder weiter. Nach einer halben Stunde 
ſtand er auf und ſah nach, ob auch der Ofen bei Mitinka 
ordentlich brannte. Der Ofen wurde ſchon warm. 

„Arina,“ rief Spiridonof, „da haſt Du einen Groſchen, 
gehe zum Kaufmann, hole Milch und koche ſie auf! Wenn 
Mitinka wach iſt, muß fie fertig ſein!“ 

Arina holte brummend die Milch. Spirldonof ſchrieb weiter, 
wärmte die Hände am Licht und ſchrieb aufs neue. Arina kam 
herein und meldete, die Milch ſei fertig. 


Verurtheilten eingelegte Berufung iſt heute von der hieſigen 6. 


Strafkammer verworfen worden. 


Deſſau, 21. Mai. Die Feierlichkeiten anläßlich des fünf⸗ 
undzwanztgjährtgen Regierungejubiläums des Herzogs Friedrich 
begannen mit der Eröffnung des Friedrichs-Parkes und der Ent: 
hüllung des Friedrich⸗Denkmals am Eingange des Parkes. An der 
Feier nahmen der geſammte Hof und die anweſenden fremden 
Fürſilichkeiten theil. Die Stadt prangt im reichſten Feſtſchmuck. 
Das Wetter iſt kalt und trübe. 

Wiesbaden, 21. Mai. Der Konfiſtorialpräfident de la 
Croix iſt heute früh hier geſtorben. 


Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau. 

Moskau, 21. Mai. Das Wetter iſt kühl; der Himmel 
theilweiſe bedeckt, jedoch nicht regendrohend. Die Ausſchmückung 
der Stadt iſt vollendet. Die in den Eingang zur Feſtſtraße 
führenden Querſtraßen ſind mit einem nie dageweſenen Auf⸗ 
wande geſchmückt. Die Häuſer prangen meiſt von oben bis 
unten in Fahnen⸗Arrangements in den ruſſiſchen Farben mit 
dem Namenszug, Büſten und Bildniſſen des Kaiſerpaares. 
Laubguirlanden und Kränze tragende Wimpelguirlanden über: 
ſpannen die Straßenzüge. Auf den Plätzen find mächtige 
Flaggenmaſte, Obelisken, in Kronen und Doppeladlern gipfelnd, 
aufgeſtellt. An verſchiedenen Stellen der Einzugsſtraße ſind 
Pavillons für die dem Kaiſerpaar den Gruß entbtetenden Stände 
errichtet. Viele Tribünen find für Tauſende von Zuſchauern 
errichtet; gegenüber dem auf das Geſchmackvollſte ausgeſchmück⸗ 
ten Palais des Generalgouverneurs befindet fich der Pavillon 
für den Adel. In den Straßen bewegen ſich zahlloſe Menſchen⸗ 
mengen. Schon ſeit 3 Uhr morgens nahm das Volk an der 
Einzugsſtraße Aufſtellung, vorwiegend in ruffiſchen Nattonal⸗ 
trachten. Die Ordnung iſt muſterhaft. 

Drei Schüſſe im Petrowsky⸗Park verkündeten den Beginn 
des Feſtzuges. Als derſelbe an der Bannmeile der Stadt ein⸗ 
traf, gaben Geſchütze als Willkommensgruß der Stadt einen Salut 
von 71 Schüſſen ab, während der Generalgouverneur, Großfürſt 
Sergius, die Majeſtäten empfing. Der Feſtzug bewegte ſich in 
ziemlich ſchnellem Schritt, ſo daß die ganze Strecke etwa in 
1°/, Stunden zurückgelegt wurde. Die Karoſſe der Kaiſerin⸗ 
Wittwe trug eine Krone, die der Katſerin Alexandra war, weil 
die Kaiſerin noch ungekrönt iſt, ohne Krone. Ein farbenpräch⸗ 
tiges Bild bot das Gefolge des Kaiſers, in dem ſich alle Groß⸗ 
fürften und die auswärtigen Fürſtlichketten, letztere in den Uni⸗ 
formen ihrer ruſſiſchen Regimenter, befanden. 

Moskau, 21. Mat. Der Feſtzug traf um 3 Uhr nach⸗ 
mittags beim Palais des Generalgouverneurs ein. Der Raifer 
nahm die Huldigungen des Adels, der Stadtbehörden, Innungen 
2. entgegen, welche Salz und Brot überreichten. Die Straßen 
faßt Truppen⸗Spalter und eine zahlloſe Menſchenmenge ein, 
welche fortwährend das Kaiſerpaar mit Hurrahrufen begrüßten. 
Bei dem Woßkreſſensky Thor ſtieg der Kaiſer nach der Huldi⸗ 
gung der Gouvernementsbehörden zu Pferde, um mit den beiden 
Kaiſerinnen in der Iberiſchen Kirche bei dem wunderthätigen 
Heiligenbilde der Mutter Gottes zu beten. Als die Majeſtäten 
in die Iberiſche Kapelle eintraten, verſtummten die Hurrahrufe 
und es trat eine feierliche Stille ein, welche andauerte, bis der 


„Schön!“ Der Alte ſtand auf, ging zur Thüre links und 
öffnete ſie leiſe. Ein ſchwacher Strahl von dem Licht aus dem 
Schlafzimmer erhellte das kleine Zimmer, in welchem nur drei 
Gegenſtände Platz hatten: ein Kinderbett, ein Stuhl und ein 
Notenpult. In dem Bette lag der Virtuos von geſtern, Mitinka 
Spiridonof; in der Decke bis zum Kinn eingehüllt, ſchlief er 
einen ſüßen Schlaf. Auf dem Stuhl lagen feine Kleider, auf 
dem Pult feine Noten und auf dem Fußboden ſtand ber Kaſten 
mit der Violine. Im Zimmer war es nicht kalt; der Ofen war 
noch von geſtern warm geweſen, und das heutige Heizen machte 
ſich ſchon bemerkbar. Spiridonof holte das Licht hinein, und, 
nachdem er die Thüre zum Schlafzimmer geſchloſſen hatte, ſetzte 
er ſich behutſam auf das Bett. 

„Mitinka, Mitinka!“ rief er mit zärtlicher, 
Stimme. 

Mitja öffnete mühſam die Augen, ſchloß ſie aber gleich 
wieder. 

„Mitinka, willſt Du nicht aufflehen, ja? Willſt Du nicht 
Deine gute heiße Milch trinken, ja?“ 

Mitja machte die Augen wieder auf und guckte erſt, als 
verſtände er nicht, um was es ſich handelte. Dann aber er⸗ 
kannte er den Vater und zog eine klägliche Miene; es ſchien 
ihm ſchrecklich leid zu thun, dem fühen Schlaf Adieu zu jagen. 

„Du willſt nicht? Willſt noch ein bischen ſchlafen? Nun, 
meinetwegen, ſchlafe nur, ſchlafe; die Milch wird warten!“ 

Mitja wendete ſich auf die rechte Seite und verſteckte ſein 
Geſicht vor dem des Vaters. Der aber ging nicht fort. Nach⸗ 
dem er etwa eine Minute ſitzen geblieben war, legte er die 
Hand auf den Rücken des Knaben und fing an, ihn zärtlich 
über der Decke zu ſtreicheln. 

„Oder vielleicht ſtehſt Du doch auf? Wie, Mitinka? Es 
iſt gleich ſieben Uhr, und um zehn mußt Du in die Schule. 
Wann willſt Du dann üben? Wenn Du aufſtändeſt, Mitinka? 
Wenn Du dann warme Milch tränkeſt?“ 


verhaltener 


Zug Ah wieder in Bewegung ſetzte. Als der Zug ſich dem 
Kreml näherte, klärte fich der Himmel auf. Im Augenblick des 
Einzuges in den Kreml erglänzten die zahlloſen Kirchenkuppeln 
der Stadt in herrlichſtem Sonnenlicht. Der Feſtzug machte 
dadurch mit feinen prächtigen Uniformen, den farbenbunten 
Trachten der Delegirien der afiatiſchen Völker und der großen 
Zahl der goldenen Karoſſen, darunter eine, die ein Geſchenk 
Friedrichs des Großen an die Kaiſerin Eliſabeth iſt, einen 
märchenhaften Eindruck. Der Kaiſer ritt ein weißes Pferd und 
trug die Oberſtuniform der Preobraſhenskb'ſchen Garden mit 
dem Bande des Andreasordens. Die beiden Kaiſerinnen waren 
in den prachtvollen goldenen Karoſſen, die mit acht weißen 
Pferden beſpannt waren, in weißſeidener ruffiicher Tracht, ebenſo 
die Großfürſtinnen. Aus hunderttauſend Kehlen tönte den 
Majeſtäten ein jubelnder Willkommen entgegen. Beim Eintritt 


der Majeſtäten in die Krönungskirche der Uspensky⸗Kathedrale 
ertönten 85 Kanonenſchüſſe und ſämmtliche Glocken der 600 
Kirchen Moskaus läuteten. 

Moskau, 21. Mai. 
des Moskauer 


Der Kaiſer hat für den Baufonds 
Studenten⸗Konvikts 300 000 Rubel angewieſen. 


Ausland. 
Kairo, 20. Mat. Geſtern kamen in Alexandria 19 Todes⸗ 
fälle an Cholera vor, in Kairo 23. 


Provinzialnachrichten. 

OCulmſee, 21. Mai. (Evangeliſche Gemeindevertretung. Remon⸗ 
temarkt.) In der geftern ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung der 
evangeliſchen Gemeindekörperſchaften wurde dem Rendanten, Herrn 
Stadtkämmerer Wendt, nach erfolgter Rechnungslegung Decharge er⸗ 
theilt. Der Fußboden der Kirche, der zum größten Theile mit Ziegeln 
belegt war, ſoll durchweg Flieſen erhalten. Die Verſammlung geneh⸗ 
migte die hierfür veranſchlagten Koſten. — Auf dem heute abgehaltenen 
Remontemarkt wurden von der Kommiſſion fünf Pferde zum Preiſe von 
700—900 Mk. angekauft und ſieben ausgehoben. 

Culmſee, 21. Mat. (Hohes Alter.) Geſtern if einer der älteſten 
Bürger der Stadt, der frühere Schuhmachermeiſter Stortz im Alter von 
88 Jahren verſtorben. 

Strasburg, 20. Mai, (Kriegerdenkmal. Krieger» Bezirkstag.) Die 
hier ſchon lange beſtehende Abſicht, ein Kriegerdenkmal zu errichten, 
ſcheint nun ihrer Verwirklichung näher zu kommen. In einer heute 
tagenden Verſammlung wurde ein Komitee gebildet, welchem die Aus⸗ 
führung des Planes obliegt. Man hofft, die Koſten, welche auf 6 bis 
10000 Mark veranſchlagt werden, in der Hauptſache durch freiwillige 
Beiträge aufzubringen. Außerdem hat der Kreis einen namhaften Bel⸗ 
trag in Ausſicht geſtellt, und von der Stadt wird das Gleiche erwartet. 
— Am 30. d. M. findet hierſelbſt der Bezirkstag des IV. Gaues (Grau: 
denz) des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. 

Culm, 20. Mai. (Nach Südafrika.) Von den ſich kürzlich zum 
Eintritt in die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe gemeldeten Mannſchaften 
des hieſigen Bataillons ſind ſechs der Truppe zugetheilt worden. Die⸗ 
ſelben werden am 26. und 27. d. M. die Garniſon verlaſſen. Die Ein⸗ 
ſchiffung dürfte wohl am 31. d. M. ſchon vor ſich gehen. 

( Culmer Höhe, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel aus Marienwerder befindet ſich zur Zeit hier 
auf Reviſionsreiſen. — Bei dem geſtern auf Rittergut Wichorſee ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkt kaufte die Kommiſſion von 53 vorgeführten 
Pferden 27 Stück. Herr von Loga, der Beſitzer des Gutes, ſtellte allein 
44 Stück, wovon 23 angekauft wurden. — Von den drei ſchwer an 
Trichinoſis erkrankten Perſonen in Kl. Ezyite iſt geſtern nach dreimonat⸗ 
lichem Krankenlager Herr Küntzle ſen. feinen Leiden erlegen. Seine 
beiden ebenfalls noch ſehr kranken Söhne können ihrem Vater nicht ein⸗ 
mal das Geleit zum Grabe geben. 

Schwetz, 19. Mai. (Die hieſige Kreisſynode) hat in die Provinzial⸗ 
Synode gewählt die Herren Superintendent Karmann, Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Gerlich und Rittergutsbeſitzer Rasmus⸗Zawadda, als deren 
Stellvertreter Pfarrer Berger⸗Neuenburg, Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗ 
Gawronitz und Pfarrer Wendt⸗Grutſchno. 

Graudenz⸗Brieſener Kreisgrenze, 21. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern 
erhängte ſich in Königl. Neudorf der Beſitzer Schwarz. Er hatte mit 
einer Frau ein Verhältniß, welches nicht ohne Folgen geblieben war. 
Na em hat ihr 3 Wochen altes Kind erdroſſelt, anfcheinend im 

inverſtändniß mit Sch. 

Graudenz, 20. Mai. (Kreisſynode Culm⸗Graudenz.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Kreisſynode für die Diözeſe Culm⸗Graudenz berichtete 
Herr Pfarrer Erdmann noch über die Thätigkeit der inneren Miſſion 
innerhalb des Kreisſynodalbezirkes ſeit der letzten im Herbſt v. J. tagen» 
den Kreisſynode, wobei er auf die Entwickelung des Diakoniſſenweſens, 
der Jungfrauen, Jünglings⸗, Bibelvereine, katechetiſchen Zuſammen⸗ 
künfte, Guſtav Adolfvereine, Sonntagsſchulen und endlich auf die Her⸗ 
berge zur Heimat in Graudenz und deren Zwecke hinwies. Nachdem 
für den verſetzten Heern Pfarrer Schallenberg Herr Pfarrer Gerth, der 
binnen kurzem nach Kokotzko überfiedeln wird, zum Synodalvertreter für 
äußere Miſſion gewählt war, erſtattete Herr Pfarrer Kallinowsky⸗Rehden 
Bericht über das Proponendum des königl. Konſiſtorii: „Die kirchliche 
und ſittliche Bewahrung der Jugend“. An den Bericht ſchloß ſich eine 
lebhafte Erörterung. Schließlich wurde folgende Reſolution angenommen: 
Die Synode erkennt die Fürſorge für die kirchliche und ſittliche Pflege 
der Jugend als einen wichtigen Zweig der Seelſorge der Geiſtlichen an, 
legt ihnen dieſelbe ans Herz und ſpricht die Erwartung aus, daß die 
Gemeindekirchenräthe ſie darin unterſtützen. Für die Provinzialſynode 


Mitja dehnte ſich, hob die Arme in die Höhe, zog wieder 
ein klägliches Geſicht und ſetzte ſich endlich aufrecht. 

„So iſt's ein braver Mitinka! So iſt's ein braver 
Mitinka! Jetzt will ich Dich anziehen, waſchen; dann ſprichſt 
Du Dein Morgengebet, trinkſt Milch, und dann nimmſt Du ein 
bischen den Bogen. Der Herr Profeſſor hat geſagt, daß Du 
Dich zu dem öffentlichen Abend ein wenig vorbereiten ſollſt. Da 


muß man ſich daran halten. Der Fürſt wird kommen. Da 
wollen wir uns einmal zeigen. — Hier iſt die Hoſe! Komm, 
ſchlüpfe hinein! So, ſo! Und hier die Jacke! Was haſt Du, 


mein Täubchen? Mitinka, was iſt Dir denn?“ 


Mitinka, welcher ſchon mit des Vaters Hülfe die Hofe an⸗ 
gezogen hatte und auch einen Aermel der zweiten Jacke, fing 
plötzlich an zu weinen. 

„Schlafen möchte ich, Papachen!“ klagte er mit jämmer⸗ 
lichem, dünnem Stimmchen. 

Geſtern, nachdem er nach Hauſe gekommen war, hatte er 
noch anderthalb Stunden Geige ſpielen müſſen. In der Nacht 
hatte er von einer Rieſengeige geträumt, an welcher jeder Wirbel 
größer als ein gewöhnlicher Bogen war, und der Vater ſagte 
zu ihm: Wenn Du hier auf dieſer Geige ſpielſt, dann iſt das 
Ziel erreicht, dann biſt Du ein Künſtler! Jetzt hatte er eine 
wahre Sehnſucht nach Schlaf, und wieder war es die Geige, 
die ihm am Schlafen hinderte. Der Alte wiſchte ihm die 
Thränen mit dem eigenen Taſchentuche ab. Der Junge raffte 
ſich auf und zog ſich hurtig an. Dann trank er jene „Milch“, 
und nach zehn Minuten ſtand er ſchon vor dem niedrigen Pulte 
und geigte — geigte — geigte. — 

Um 9 Uhr wachte die Hausfrau auf. 

Ste und die beiden Mädchen warfen ihre Decken ab und 
flüchteten ſich vor der Kälte in Mitjas kleines Zimmerchen. 
Der alte Spiridonof gerieth außer ſich: „Das geht doch nicht! 
Mitinka ſpielt ja! Ach, mein Gott!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


wurden gewählt: Superintendent Schlewe, Profeſſor Darnmann, Pfarrer 
Ebel, Gutsbeſitzer Wolf⸗Prebes und als Stellvertreter Pfarrer Erdmann, 
Amtsgerichtsrath Richter, Pfarrer Rutkowski, Landrath Peterſen⸗Brieſen. 


Graudenz, 21. Mai. (Grundſteinlegung) Auf dem Bauplatz der 
neuen evangeliſchen Kirche an der Pohlmann⸗ und Müblenſtraße vollzog 
ſich am Donnerſtag Vormittag der feierliche Akt der Grundſteinlegung. 
An der Feier nahmen theil die Herren Oberpräſident von Goßler, 
Diwiſionskommandeur Exzellenz von Amann, Regierungspräſident von 
Horn aus Marienwerder, Konſtſtortalpräſident Meyer⸗Danzig, Landrath 
Conrad⸗Graudenz ünd der Magiſtrat und die Stadtverordneten. An 
der Spitze der Geiſtlichkeit ſtand Herr Generalſuperintendent D. Döblin⸗ 
Danzig, welcher die Weiherede hielt. Aus führender Architekt ift, Herr 
Regierungsbaumeiſter Mencken. 

Berent, 20. Mai. (Zwangsverſteigerungs⸗Termin.) In dem 
geſtrigen, zur Auseinanderſetzung zwiſchen den Erben abgehaltenen 
Zwangsverſteigerungs⸗Termin an Ort und Stelle iſt das 600 Morgen 
große Gut Schinhof von der Landbank in Berlin für 35 000 Mark er: 
ſtanden worden. Die Käuferin beabſichtigt das Gut zu parzelliren. 

Marienwerder, 21. Mai. (Der General⸗Landtag) der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft iſt, wie ſchon berichtet, geſtern geſchloſſen worden. Aus 
feinen Beſchlüſſen heben wir das folgende hervor: Der General ⸗Landtag 
hat die Konvertirung der 3½prozentigen weſtpreußiſchen Pfandbriefe 
1. und 2. Serie in Zprozentige beſchloſſen und die Generaldirektion 
ermächtigt, zu geeigneter Zeit mit der Zinsumwandlung vorzugehen. 
Der Beſchluß unterliegt ſelbſtverſtändlich noch der allerhöchſten Beſtäti⸗ 
gung. Die von mehreren Seiten gemachten Vorſchläge auf Auflöſung 
der landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät bezw. auf Aufhebung des Gebäude⸗ 
Verſicherungszwanges wurden abgelehnt. Die Abſchätzungsgrundſätze 
ſind unter anderm dahin geändert worden, daß bei Gütern, auf welchen 
vorwiegend Rübenbau getrieben wird, die Zuſchläge für die beiden 
erſten Ackerklaſſen auf 50 pCt. erhöht werden können. — Zum General⸗ 
Landſchaftsrath iſt der bisherige Landſchaftsrath Herr Weber⸗Kl. Gorcze⸗ 
nitza bei Strasburg gewählt worden. 

Rieſenburg, 20. Mai. (Nach Deutſch⸗Südweſtafrika) werden ſich in 
dieſen Tagen drei Mann vom hieſigen Küraſſier⸗ Regiment zur Dienſt⸗ 
leiſtung in die Schutztruppe begeben. Es ſind dies: Unteroffizier Wer⸗ 
ner von der erſten Eskadron, Unteroffizier Seegler von der fünften und 
Küraſſter Pockrand von der zweiten Eskadron. Die drei Mann, deren 
Einkleidung für den Schutztruppendienſt in Berlin vollzogen werden 
wird, haben ſich zu dreijähriger Dienſtleiſtung bei der Schutztruppe 
verpflichtet. 

Elbing, 20. Mai. (Entwichene Strafgefangene.) Heute Morgen 
find die Strafgefangenen Juhlke⸗Tiegenhof, Etzlert⸗Elbing und Trautz⸗ 
mann-⸗Tolkemit nach Verüdung einer Meuterei gegen die Gefängniß⸗ 
beamten aus dem hieſigen Gefaͤngniß in Gefangenenkleidern entwichen: 

Elbing, 21. Mai. (Aus Pröckelwitz.) Wie der „Elb. Ztg.“ aus 
Pröckelwitz mitgetheilt wird, traf am Mittwoch Nachmittag das Muſikchor 
des 1. Leibhuſarenregiments aus Danzig dort ein, ſpielte in dem Schloß⸗ 
garten bis zum Abend und fuhr um 9 Uhr abends nach Danzig zurück. 
Auch der kommandirende General von Lentze war am Mittwoch zur 
Tafel befohlen und in Pröckelwitz eingetroffen. Während des Konzerts 
ſpazierte der Kaiſer im Garten umher und unterhielt ſich mit den an⸗ 
weſenden Gäſten, Perſonen von Rang und Stand aus der Umgegend. 
Die Jagdbeute beträgt bis jetzt 12 Rehböcke. 

Dirſchau, 19. Mai. (Ungefähr 60 Waſſerbaubeamte aus Süd⸗ 
deutſchland) haben die Abſicht, in nächſter Zeit eine Geſellſchaftsfahrt 
0 Dirſchau zu machen und von hier aus den Weichſeldurchſtich zu 
eſuchen. 

Dirſchau, 20. Mai. (Für die Wittwe des in Dirſchauerwieſen er⸗ 
ſchlagenen Zimmermanns Zakrezewski) find im Ganzen 587,80 Mk. durch 
Sammlungen aufgebracht worden; dieſer Betrag iſt auf Wunſch der 
Frau 8. Herrn Pfarrer Stollenz, welcher die Verwaltung übernommen 
hat, übergeben worden. 

Danzig, 20. Mai. (Ständige Maſchinenausſtellung.) Am 26. Fe⸗ 
bruar d. J. faßte der Beirath der weſtpreußiſchen Raiffeifen-Organifation 
den Beſchluß, die Verbandsanwaltſchaft zu erſuchen, mit der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer unſerer Provinz in Verbindung zu treten und mit dieſer 
gemeinſam eine ſtändige Maſchinenausſtellung und Verkaufshalle land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen in Danzig ins Leben zu rufen. Die dies⸗ 
bezüglichen Verhandlungen zwiſchen der Landwirthſchaftskammer und der 
Raiffeiſenorganiſation ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt, und nachdem 
ein geeignetes Grundſtück in der Nähe des Olivaerthores erworben iſt, 
wird demnächſt mit dem Bau der Ausſtellungshalle begonnen und die 
Ausftellung vorausſichtlich Anfang Juli eröffnet werden. Die techniſche 
Leitung der Austellung ruht in den Händen des Generalſekretärs der 
Landwirthſchaftskammer, Herrn Steinmeyer, die kaufmänniſche Leitung 
derſelben in Händen des Verbandsanwalts der Raiffeiſenorganiſation, 
Herrn Heller. Wie man weiter hört, hat ſich bereits eine größere Anzahl 
deutſcher Maſchinenfabriken bereit erklärt, Muſterſammlungen ihrer 
Maſchinen, als Dampfdreſch⸗ und Säemaſchinen, Dampfpflüge, Molkerei⸗ 
maſchinen ꝛc. hier auszuſtellen. Damit dürſte auch auf dieſem Gebiete 
ein langgehegter Wunſch vieler Landwirthe in Erfüllung gehen. 

Danzig, 21. Mai. (Oberbürgermeiſterwahl.) Regierungsrath Del⸗ 
brück iſt mit 36 von 51 abgegebenen Stimmen in der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt 
worden. 16 Stimmen erhielt Bürgermeiſter Trampe⸗Danzig. Das Er: 
gebniß der Wahl wurde von der überfüllten Zuhörertribüne mit leb⸗ 
haften Beifallrufen entgegengenommen. — Clemens Delbrück ift geboren 
am 19. Januar 1858 in Halle a. S. als Sohn des verſtorbenen Kreis⸗ 
phyſikus Ernſt Delbrück. Er beſuchte das Stadtgymnaſium zu Halle 
und beftand dort die Abgangsprüfung Michaeli 1873. Auf den Uni⸗ 
verſitäten Halle, Heidelberg, Greifswald, Berlin ſtudirte er die Rechte 
und diente in Greifswald beim 2. Jägerbataillon. Die Referendar⸗ 
Prüfung beſtand er im Sommer 1877, kam dann zum Vorbereitungs- 
dienſt an das damalige Kreisgericht in Halle a. S. bis Auguſt 1879. 
Zu dieſer Zeit trat er zur Regierung über und fand zunächſt im Vor: 


Die Krönungsfeier in Moskau, 
I. 

Zar Nikolaus II. von Rußland und die Zarin Alexandra 
find am 19. Mat in Moskau, der uralten Krönungsſtadt ein⸗ 
getroffen. Trotzdem Petersburg die jetzige ſtändige Reſidenz 
iſt, wird vom ruſſiſchen Volke das „heilige Moskau“ als die 
eigentliche Hauptſtadt, das Herz Rußlands betrachtet. Ueberall 
harrten auf dem Wege, den das Herrſcherpaar nehmen mußte, 
trotz ſtrömenden Regens dichtgedrängte Menſchenmaſſen, welche 
beim Herannahen der kaiſerlichen Wagen in gewaltig brauſende 
Hurrahrufe ausbrachen. Welche Farbenmiſchungen, welch flim⸗ 
merndes, leuchtendes Gewühl, ungeachtet der Ungunſt des Wetters! 

Das unſtreitig für Gelehrte wie Laien merkwürdigſte an 
der Niefenfeier in Moskau bildet das Zuſammenſtrömen der 
Vertreter aller Völker Europas und Afiens, vom Spanter bis 
zum Sibirier und Chineſen. Wer zählt die Völker, kennt die 
Namen! Hier Kirgiſen in ſchwarzem, mit breiten Goldtreſſen 
beſetztem Mantel über dunklem Untergewand und rieſenhaften 
Pelzmützen oder mit Käppchen von grünem Sammet und 
kreuzweiſe aufgenähten Goldfäden und edlem Pelzwerk ver⸗ 
bärmt. Einer derſelben trägt die Medaille „für Fleiß“. Dort 
Leute aus Dugan, ſie tragen Gewänder in der Form unſeres 
ſogenannten Kalſermantels aus geblümter Seide und mit 
blauer gefüttert. Wie der Halbmond auf einigen Medaillen 
bezeugt, find fie Muhemedaner; neben ihnen ihre Glaubens: 
genoſſen, die Kalmücken, im goldverzierten blauſeidenen Mantel, 
mit weißem Lammfell gefüttert, Kragen und Aermel mit Pelz 
beſetzt; von der Kopfbedeckung hängt ihnen eine lange, rothe 
Troddel weit auf den Rücken herunter. Dann kommen Gadſchi 
aus dem Kaukaſus entweder mit Turbans aus bunter Seide 
oder grauen Lommfellmützen bedeckt. Den langen, blauen Rock 
umſpannt ein mit Buckeln geſchmückter Gurt, an welchem 
wundervoll gearbeitete Waffen, Dolch und Säbel hängen. 
Auf beiden Seiten der Bruſt leuchten als Zeichen der Tapfer⸗ 


bereitungsdienſt bei der Regierung zu Stettin bis 1. Oktober 1891 Ver⸗ 
wendung, beſtand die große Staatsprüfung im September 1882 und 
war ron Herbſt 1882 bis Auguſt 1885 an der Regierung Marien⸗ 
werder als Mitglied der Abtheilung für Kirchen und Schulweſen und 
zweites ernanntes Mitglied des Bezirksausſchuſſes thätig. Vertretungs⸗ 
weiſe verwaltete D. im Jahre 1883 das Landrathsamt Deutſch⸗Krone 
und das Landrathsamt in Schlochau. Vom Auguſt 1885 bis Ende 
1891 war er Landrath in Tuchel und vertrat den Kreis Tuchel im Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag für die Wahlperiode 87/92. Seit Beginn des Jahres 
1892 iſt Herr Regierungsrath Delbrück beim Oberpräſidium thätig, wo 
die zum Reſſort der Landwirthſchaft, der Eiſenbahn und der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung gehörigen Gegenſtände von ihm bearbeitet werden. 
Er ift Staatskommiſſar für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, im 
Nebenamte Vorſitzender der Ausführungskommiſſion für die Regulirung 
der Weichſelmündung und war während der Cholera 92/93/94 im 
Bureau des Staatskommiſſars beſchäftigt. D. iſt Hauptmann der Land» 
wehr, die Familie ſeiner Frau iſt in Weſtpreußen anſäſſig. Er ſteht in 
engen verwandtſchaftlichen Beziehungen mit den bekannten Delbrücks, 
dem Miniſter und den beiden Profeſſoren. — Die Wahl iſt auf 12 Jahre 
mit einem Gehalt von 15000 Mark erfolgt. 

Neuſtadt, 19. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) Die heutige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung war ausſchließlich einer Vorbeſprechung über die Wahl 
eines neuen Bürgermeiſters gewidmet. Von 73 eingegangenen Bewer⸗ 
bungen wurden ſchließlich die Herren Bürgermeiſter Haake⸗Leba, Scholz⸗ 
Schippenbeil, Wegner⸗Kamin einſtimmig auf die engere Wahl gebracht 
und der Tag der Wahl auf den 29. d. M. feſtgeſetzt. 

Tilſit, 21. Mai. (Herr Hofprediger a. D. Stöcker) wird Sonntag 
den 31. d. M. im hieſigen Evangeliſchen Arbeiterverein einen Vortrag 
halten. Als Thema wird er wahrſcheinlich das Wirken der Berliner 
Stadtmiſſion wählen, welche bekanntlich feine ureigenſte Schöpfung iſt. 

„Inowrazlaw, 20. Mai. (Beſitzveränderung.) Das in der Heiligen: 
Peas d Nr. 88, Herrn Graslewicz gehörige Grundſtück iſt für den 
Preis von 60000 Mark in Beſitz des Fabrikbeſitzers Herrn Kamienski 
übergegangen. 

Bromberg, 20. Mai. (Rudertour nach Danzig.) Der Ruderklub 
„Frithjof“ hierſelbſt beabſichtigt in den Pfingſtfeiertagen mit dem Scull⸗ 
boote „Ingeborg“ eine Tour nach Danzig zu unternehmen. Man rechnet, 
daß Danzig in 20 Ruderſtunden erreicht werden dürfte. 

Poſen, 20. Mai. (Ein Miethsbewohner⸗Verein) zur Wahrung 
der Intereſſen der Miethsbewohner wird binnen kurzem hier ins 
Leben treten. 

Schneidemühl, 19. Mai. (Tragiſches Geſchick.) Vor zwölf Jahren 
mußte die Frau des Arbeiters R. hierſelbſt wegen Geiſteskrankheit in 
die Provinzialirrenanſtalt aufgenommen werden. Für den Mann und 
feine Familie war dies betrübend, noch ſchrecklicher war es ihnen aber, 
aus ſachverſtändigem Munde zu hören, daß eine Heilung der unglück⸗ 
lichen Frau als vollſtändig ausgeſchloſſen betrachtet werden müſſe. Auf 
Grund dieſes Gutachtens wurde fpäter auf Antrag des Mannes die 
Ehe gerichtlich geſchieden, und bald darauf ſchloß R. einen neuen Ehe⸗ 
bund. R., der von ſeiner erſten Frau ſeit langem nichts mehr ver⸗ 
nommen hatte, fühlte ſich glücklich in ſeiner neuen Ehe, bis nun vor 
einigen Tagen ſeine von ihm geſchiedene Frau wieder bei ihm erſchien, 
nachdem fie als vollſtändig geheilt aus der Irrenanſtalt entlaſſen worden 
war. Dadurch iſt nun das Maß der Trübſal erſt recht voll geworden. 

Aus Hinterpommern, 20. Mai. (Im Mai erfroren.) Bei Tem⸗ 
pelburg iſt in einer Kiefernparzelle ein alter Mann, der ſich abends 
zuvor dort zur Ruhe niedergelegt hatte, todt aufgefunden worden. 
Wie die ſpäter vorgenommene gerichtliche Unterſuchung ergab, war der 
Mann erfroren. \ 


Sokalnahrigten. 
Thorn, 22. Mai 1896. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsbaumeiſter Morin in Thorn 
iſt als Kreis⸗Bauinſpektor in Thorn angeſtellt. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Kretſchmann aus 
Danzig iſt bis auf weiteres dem Landrathe des Kreiſes Inowrazlaw 
zur Del bier zugetheilt worden. 

er Referendar Paul Drewes ift zum Gerichts ⸗Aſſeſſor ernannt 


worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt: die Poſtgehilfen 
Wroblewski von Kornatowo nach Thorn, Tychewitz von Freyſtadt Weſtpr. 
nach Danzig, Piaskowski von Warlubien nach Danzig. . 

— (Reichstagserſatzwahl.) Der Reichstag hat in feiner 
Sitzung vom 27. April d. J. die Wahl des Abgeordneten Holtz im 
fünften Wablkreiſe des Regierüngsbezirks Marienwerder (Schwetz) für 
ungiltig erklärt. Die biernach erforderliche Reichstagserſatzwahl findet 
ſtatt am Donnerſtag den 25. Juni d. J. Zum Wahlkommiſſar iſt der 


Bonden und Geheime Regierungsrath Dr. Gerlich zu Schwetz beſtellt 
worden. 

— (Bezirksausſchuß.) In der letzten Sitzung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Marienwerder wurde zwei Gaſtwirthen in Thorn wegen 
Duldens von Hazardſpielen die Schankerlaubniß entzogen. Eine Ver⸗ 
fügung der Polizeiverwaltung Thorn, durch welche dem dortigen Reſtau⸗ 
rateur Liedtke der Anbau einer Bühne an feinem Gafthaufe unterſagt 
war, wurde ſeitens des Bezirksausſchuſſes aufgehoben, weil derſelbe die 
für das Theater maßgebenden Beſtimmungen der für Thorn gelten⸗ 
ee im vorliegenden Falle nicht für anwendbar 
erachtete. 

— Auswanderer Kontrolftation Ottlotſchin.) 
Vor längerer Zeit verlautete davon, daß es beabſichtigt fei, die Aus: 
wanderer⸗Kontrolſtation Ottlotſchin nach dem Hauptbahnbofe Thorn zu 
verlegen. Wie wir hören, iſt dieſe Abſicht aufgegeben, da der oberflen 
Militärbehörde die ſtändige Anſammlung von Menſchen, die zum Theil 
krank und auch anſteckend krank zu ſein pflegen, für Thorn mit Rück⸗ 
ſicht auf die hieſige ſtarke Garniſon bedenklich erſchienen iſt. 
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keit echtfilberne Patronenhalter. Hier ſchreitet ein Baſchkiren⸗ 
Häuptling mit einer wunderlichen Kopfbedeckung in der Form 
eines an der Spitze nach hinten gekrümmten Zuckerhutes aus 
purpurnem, goldgeſtickten Plüſch; über dem ſchwarzen, mit 
Silbertreſſen beſetzten Tuchrock trägt er einen goldſchimmern⸗ 
den Purpurmantel. Ein Krim⸗Tartar erſcheint im ſchwarzen 
Ehrenkaftan, mit Silberborte eingefaßt, und auf der Bruſt 
mit filbernen Huſarenſchnüren. Die aſiatiſchen Steppen⸗Tartaren 
ſehen vornehm⸗einfacher in ihren ſchwarzen Atlasröcken aus; 
mit ihnen ſucht ſich ein Sibirier in gelbgeſtreiftem Unter⸗ 
gewande, goldbeſetztem, grünem Mantel und ſchwarzer Lamm⸗ 
fellmütze zu verſtändigen; der Mann ſchaut geſcheidt drein und iſt 
vielleicht ſo eine Art Gelehrter, denn er trägt merkwürdiger⸗ 
weiſe eine Brille. Alle ſo durchaus verſchieden von einander 
und allen doch wieder die mehr oder minder ſchiefgeſtellten 
Augen, breiten Backenknochen und kleinen Naſen gemeinſam. 
Eine Ausnahme von dieſer Regel bilden faſt nur die Völker 
aus dem Kaukaſus. Ueberall fieht man Kriegs⸗Feldzugs⸗ 
medaillen ſchimmern, deren Werth durch das Band (Stanis⸗ 
laus⸗, Georgs⸗, Annen⸗, Wladimir⸗ und ſlaviſches) beſtimmt 
wird. Zwiſchen dem blitzenden, flimmernden Gewühl lenken 
echt ruffiiche Kutſcher mit breitgedeckeltem Hut und langem 
Kaftan, welcher von hellem Seidengürtel umſchlungen wird, mit 
ſicherer Hand ihre ſchweren Pferde mit langen Schweifen und 
Mähnen. Je „feiner“ der Kutſcher, deſto gewaltiger ſein Voll⸗ 
bart und Leibesumfang, auch iſt die unverfälſchte Stulpnaſe ein 
Vorzug. Sind aber gar Haar und Bart weiß oder grau dabei, 
fo dient der Beneidenswerihe gewiß bei ſehr reichen Herrſchaften. 
Die Gefährte aber ſelbſt find winzig, und es ſieht für ein 
deutſches Auge höchſt ſpaßhauft aus, wie ſich häufig zwei Rieſen⸗ 
gäule und ein Goliath von Roſſelenker mit bitter ernſten Ge⸗ 
ſichtern bemühen, ein winziges Wägelchen mit einem kleinen, 
zarten Modedämchen darin „von einem Ort zum anderen“ zu 
befördern. 
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— (Weſtpreußiſche Feuerwehrtag.) Für die Beſucher 
des am 24. und 25. Mai in Zoppot ſtattfindenden weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtages werden an jedem dieſer beiden Tage im Direktioasbezirk 
Danzig Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe mit dreitägiger Giltigkeitsdauer 
zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, und zwar u. a. zu den 
Zügen ab Graudenz 6.15 morgens, Kornatowo 7.50 morgens, Culm 
5.43 morgens. Außerdem am 24. Mai u. a. zu folgenden Zügen: ab 
Graudenz 12.55 nachm., Kornatowo 11.53 vorm., Culm 9.30 vorm. 
e (Freiwillige Feuerwehr.) Der Vorſtand der Wehr hat 
in ſeiner geſtern Nachmittag abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, den 
am 25. und 26. Mar in Zoppot ſtattfindenden weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrtag durch ein Vorſtandsmitglied zu beſchicken. Als Delegirter iſt 
der Führer der Steiger, Herr Töpfermeiſter Karl Knaack gewählt worden. 
Eine Reiſeentſchädigung wird für den Delegirten aus der Privatkaſſe 
der Mitglieder gewährt. Außer durch den Delegirten der freiwilligen 

euerwehr wird Thorn auf dem Feuerwehrtage noch durch Herrn 

tadtbaumeiſter Leipolz für die ſtädtiſche Feuerwehr vertreten ſein. 
— (Zurnverein.) In den Pfingſtfeiertagen unternimmt die Zög⸗ 
lingsabtheilung eine Turnfahrt nach Oſtrometzko⸗, Culm⸗, Graudenz. 
Durch freiwillige Gaben, welche opferfreudige Turner geſpendet, ſowie 
mit Hülfe der Zöglingskaſſe kann die Wohlthat einer zweitägigen Wan⸗ 
derung 30 Zöglingen zu theil werden. Daß alles klappen wird, dafür 
bürgt die Perſon des Leiters der Turnfahrt, Herrn Szymanski; auch iſt 
für eine geregelte Aufſicht durch Theilnahme der Vorturner an der Fahrt 
geſorgt. Möge nur nicht der Himmel ein allzu mürriſches Geſicht zeigen. 

— (Tiſchlerinnung.) Am Mittwoch Nachmittag hielt die 
Tiſchlerinnung auf der Innungsherberge ein Extraquartal ab. Es 
wurde ein Lehrling, der ein viertel Jahr nachlernen mußte, nach abge⸗ 
legter Prüfung zum Geſellen freigeſprochen. 

— (Spezialitäten ⸗ Theater Schützenhaus.) Das 
Programm des neuen Spezialitäten⸗Enſembles zeigt wieder eine Reich⸗ 
haltigkeit, welche vielverſprechend iſt. Da iſt zunächſt die Luftgymnaßifer- 
Truppe Boines aufzuführen, welche in ihren Hochturnkünſten das 
Beſte in dieſem Genre bietet und im mahrhatten Sinne des Wortes 
„weltberühmt“ ift, da die Leute an allen Welt⸗Etabliſſements in Europa 
und Amerika mit grandiöſem Erfolge aufgetreten ſind. Ein Gleiches 

gilt von den Parterre⸗Akrobaten Largards, welche ebenfalls zu den 
erſtklaſſigen Artiſten gehören. Als Erſatz für den beliebten Komiker 
Geldner ift für das neue Enſemble Herr Ed. Egberts gewonnen, 
ein Künſtler, welcher den erſten Bühnen Deutſchlands zur Zierde gereicht. 
Die Sängerinnen Frls. Laroche und Morris werden ſich wohl bald 
die Gunſt des Publikums erwerben, da dieſelben mit hüsſcher Er- 
ſcheinung wirklich künftleriſche Leitungen im Geſang verbinden. 

— (Die Pfingſtferien) haben in ſämmtlichen hieſigen Schulen 
begonnen. Sie dauern bis Donnerſtag den 28. d. Mts., in den Volks⸗ 
ſchulen bis Freitag den 29. d. Mts. 

— GBauthätigkeit.) Die Bromberger Vorſtadt entwickelt ſich 
immer mehr zu einer vornehmen Villenſtadt. An der Bromberger 
Straße iſt ein von den Herren Houtermans u. Walter ausgeführter 
prächtiger Bau in altfranzöſiſcher Renaiſſance erſtanden, der mit ſeinen 
Thürmchen ſogar das Stadtbild von der Weichſel aus verändert hat. 
In der Schulſtraße hat Herr Bauunternehmer Soppart noch ein zweites 
Wohnhaus in altgothiſchem Style erbaut. Ein ſtylvolles Gebäude er⸗ 
ſteht jetzt auch an der Ecke der Thalſtraße; es iſt ein Wohnhaus des 
Herrn Bäckermeiſter Kruczkowski, deſſen Bau die Herren Ulmer u. Kaun 
ausführen. Auch ſonſt wird auf der Bromberger Vorſtadt noch gebaut. 
Von der Art des altfranzöſiſchen Renaiſſancegebäudes haben die Herren 
n u u. Walter noch ein zweites Haus zu bauen begonnen. 

ie wir hören, beabfichtigen fie, eine ganze Straße mit ſolchen Wohn⸗ 
in anzulegen. Die Straße würde von der Bromberger⸗ nach der 
ellenſtraße parallel mit der Parkſtraße laufen. Wenn das Projekt 
zur kan fütrung käme, ſo würde die Bromberger Vorſtadt eine Straße 
05 ten, die ihr zur hervorragenden Zierde gereichen würde. Auf den 
* Vorſtädten kann man von einer Bauthätigkeit weniger reden. 
5 dug nach Weſten, der ſich in unſerer Stadt ebenſo wie in Berlin 
5 anderen Großſtädten geltend macht, iſt beſonders für die Jakobs⸗ 
nad zum Nachtheil, deren ſchöne und geſunde Lage am hohen 
eichſelgelände ungewürdigt bleibt. Welch reizvolle Ausſicht hat man 
von einzelnen Punkten der Jakobsvorſtadt aus über das weite Weichſel⸗ 
thal. Es ließe ſich dort manche Bellevue bauen. Früher muß die 
Gegend der Jakobs⸗Vorſtadt einen beſſeren Ruf gehabt haben, denn bis 
vor etwa 20 Jahren wurden nach dem lieblichen Treppoſcher Wäldchen 
Schulausflüge unternommen. Auch heute iſt es in dem erhalten geblie⸗ 
benen, aber ungepflegten Wäldchen mit ſeinen ſteilen Abhängen und 
Blumenmatten noch ſehr hübſch. Die Vernachläſſigung der Jakobs⸗Vor⸗ 
adt hat aber nicht nur in dem Zuge nach Weſten, ſondern auch in der 
mangelhaften Straßenverbindung ihren Grund. Vielleicht kommt es der 
Vorſtadt noch mal mit zu Gute, wenn man einſt eine Pferdebahnlinie 
Bahnhofftraße—Leibitſcher Thor —Mocker Spritfabrik einrichtet, die auf 
Prosperität mehr Ausſicht haben würde, als die wiederholt eingegangene 
Omniduslinie Mocker—Culmer Thor — Thorn Altſtadt, da fie ſich auf 
einen Weg erſtrecken würde, der bei ebenſo ſtarkem Fußverkehr kürzer iſt. 
Auf der Bromberger und Culmer Vorſtadt hatte man für dieſen Sommer 
die Abſicht, Etabliſſements für ein Sommertheater zu bauen. Der Plan, 
der von verſchiedenen Seiten zu gleicher Zeit ausging, iſt daran ge⸗ 
ſcheitert, daß die Militärbehörde mit Rückſicht darauf, daß ein ſolches 
Etabliſſement ſchon beſteht, die Bauerlaubniß nicht ertheilte. In der 
Innenſtadt beſchränkt ſich die Bauthätigkeit auf die Wilhelmsſtadt, wo 
es aber um ſo rühriger iſt. Ein Gebäude erſteht hier nach dem andern. 
Nachdem im vorigen Herbſt das Wohnhaus des Herrn Maurermeiſter 
Konrad Schwartz an der oberen Katharinenſtraße fertig geworden iſt, 
wird jetzt auf dem Terrain bei dem Eiſenbahndienſtgebäude gebaut, wo 
die Herren Ulmer u. Kaun ſechs Wohnhäuſer errichten werden. Da die 
Fortifikation dort noch fünfzehn Bauparzellen verkaufen will, fo werden 
dort noch mehr Wohnhäuſer erſtehen; es wird ein großer Komplex von 
Gebäuden werden. Bei dem für nächſte Woche anſtehenden Termin zum 
Verkauf der Bauparzellen dürfte es an Kaufluſtigen nicht fehlen; wie 
man wiſſen will, werden ſogar Käufer von auswärts kommen. Man 
kann nicht ſagen, daß die Bauthätigkeit über den Rahmen des Bedürf⸗ 
niſſes hinausgeht — find ja noch bis in die allerletzte Zeit Fälle vor: 
gekommen, daß verheirathete Offiziere, die hierher verſetzt wurden, ſich 
zurückverſetzen laſſen mußten, weil fie in der Stadt keine paſſende Woh⸗ 
nung bekommen konnten. Freilich befürchten die Hausheſitzer nun einen 
ungünſtigen Einfluß auf die Miethspreiſe, wenn alle die Wohngebäude 
fertiggeſtellt ſind, die jetzt in der ganzen Stadt gebaut werden und 
gebaut werden ſollen; jedenfalls wird die goldene Zeit für die 
Hausbeſitzer beſonders der Innenſtadt vorbei ſein. Immer weiter 
ſchreitet auf der Wilhelmsſtadt der Bau der Garniſonkirche. Man 
ift jetzt bei der Aufitellung des eiſernen Dachſtuhles. Der Thurm hat 
nun ziemlich die Höhe erreicht, wo das Mauerwerk aufhört. Faſt die 
Hälfte der Thurmhöhe wird der Thurmhelm einnehmen; im ganzen wird 
der Thurm eine Höhe von 84 Metern erreichen, eine respektable Höhe, 
mit der er alle anderen Thürme der Stadt übertrifft. Allmählich prä⸗ 
ſentert ſich das gewaltige Bauwerk in feinen Umriſſen deutlicher, und 
wenn es dem Beſchauer bei Anfang des Baues vielfach jo erſchien, als 
wenn die Kirche nur von geringer Größe werden würde, ſo kann man 
heute überſehen, daß die raͤumliche Ausdehnung, die mehr als bei den 
anderen hieſigen Kirchen auch in die Breite geht, eine große iſt. 
Auf einem großen Platze flehend, wird die Kirche in ihrem gothiſchen 
Style und nach der reichen architektoniſchen Schönheit der Zeichnung 
ſich fehr monumental ausnehmen; fie wird ein hervorragendes Baudenk⸗ 
mal unferer Stadt werden. Wie durch das hochragende Eiſenbahndienſt⸗ 
ebäude, wird auch durch die Garniſonkirche das Stadtbild nach der 
Weichſeleiſenbahnbrücke zu, wo es früher abgeſchloſſen ſchien, noch eine 
Verlängerung erhalten. Die nächſte Zeit wird auf der Wiltelmsſtadt 
noch den Bau des neuen Schulhauses bringen, und vielleicht dauert es 
auch garnicht mehr lange, bis zum Bau des neuen Gouvernementsge⸗ 
bäudes geſchritten wird, für welches das große Terrainſtück an der Karl⸗ 
ſtraße zwiſchen Wilhelm und Friedrichſtraße, neben der Garniſonkirche, 
beſtimmt ſein ſoll. So wird die Wilhelmſtadt nach und nach 3 
Stadttheil von großſtädtiſchem Charakter, durch den jeder vom Bahnhof 
kommende Fremde gleich den beften Eindruck von Thorn erhält, 

— (Neues Aktienunternehmen.) Um das Aus waſch⸗ 
und Speditionsgeſchäft, das die in Konkurs gerathene Firma Julius 
Wegener in Schulitz bisher innegehabt hat, für Schulitz zu erhalten, 
wird ſich, wie wir hören, ſobald die Berhältniſſe der genannten Firma 
geordnet ſein werden, eine Aktiengeſellſchaft bilden. Das Aktienkapital 
wird auf 30000) Mark feſtgeſetzt werden. Für das Auswaſchgeſchäft 
eignet ih Schulitz mit ſeinem allmählich aufſteigenden, geſchützt liegen» 
den Ufer ſo günſtig, wie kaum eine andere Weichſelſtadt. Mit der 
Eisenbahn find die Ufer durch ein Schienengeleiſe verbunden. 
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— (Königsberger Pferdelotterie.) Bei der vorgeftrigen 
Ziehung der Königsberger Pferdelotterie fielen die Hauptgewinne auf 
folgende Loosnummern: Gewinn 1 auf Nr. 32146 (Kollekte Liedeka⸗ 
Königsberg); Gewinn 2 auf Nr. 112383 (Engelhardt⸗Königsberg); Ge⸗ 
winn 3 auf Nr. 105 264 (Pammern⸗Widminnen); Gewinn 4 auf Nr. 
138 741 (Perkuhn⸗Königsberg); Gewinn 5 auf Nr. 129 224 (Thorn); 
Gewinn 6 auf Nr. 84 071 (Stallupönen); Gewinn 7 auf Nr. 82 250 
(Berlin); Gewinn 8 auf Nr. 60 335 (Langenbielau); Gewinn 9 auf Nr. 
144 142 (Leo Wolff⸗Königsberg); Gewinn 10 auf Nr. 92 087 (Englick⸗ 
Königsberg; Gewinn 11 auf Nr. 45 053 (Domnau); Gewinn 12 auf 
Nr. 83 094 (Landsberg Oſtpr.) 

— (Lotteriegewinn.) Thorn iſt jetzt von Fortuna begünſtigt. 
Nachdem in der letzten Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie zwei Ge⸗ 
winne von 30 000 Mk. hierher fielen, iſt jetzt bei der am Mittwoch ſtatt⸗ 
gehabten Ziehung der Königsberger Prerdelotterie der fünfte Haupt⸗ 
gewinn auf Nr. 129 224 in die Kollekte des Herrn Oskar Drawert 
in gefallen. Der Gewinn beſteht in einer Equipage mit zwei 

erden. 

— (Die Spargelzucht) ſteht bei uns in Blüthe. Gärtner 
Baginski aus Podgorz brachte auf den heutigen Wochenmarkt Spargel, 
von den ſieben Stangen ein Pfund wogen. 

— (Den Anwohnern der Grabenſtraße) iſt eine uner⸗ 
wartete Pfingſtfreude zu theil geworden. Von dem Schaubudenp atz find 
in den letzten Tagen alle Buden abgezogen, auch nicht eine iſt geblieben, 
ſodaß dort abends jetzt eine ungewohnte wohlthätige Ruhe herrſcht. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein gelber Gloceehandſchuh auf der Bromberger 
Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,63 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt langſamer. Abgefahren iſt der ruſſiſche 
Dampfer „Warſchawa“ nach Danzig mit zwanzig Stückfaß Eſſigſprit von 
Silberſtein als Ladung. Eingetroffen ſind aus Nieszawa fünf mit 
Steinen beladene Kähne. Es geht mit der Schifffahrt augenblicklich ſehr 
flau. Außer den Verladungen von Zucker, Melaſſe und ruſſiſchem 
Spiritus giebt es augenblicklich hier keine Ladung. Ausgeladen wird 
nur ruſſiſche Kleie und ausnahmsweiſe eine Kahnladung ruſſiſchen Weizen 
für Oſtaszewo. 


— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in Wilsdruff, 2400 —3600 
Mk. Gehalt und 350 Mk. Dienſtaufwands⸗Entſchädigung. Meldungen 
bis 7. Juni cr. an den Stadtrath Görne. — Zweiter Steuerſekretär 
beim Magiſtrat in Na 1200—1500 Mk. Gehalt. Meldungen bis 
1. Juni cr. an den Magiſtrat. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Blumenkorſo) hat Mittwoch Nachmittag in 
Berlin ſtattgefunden. Die Katſerin erſchien nicht; fie hatte ſich 
mit einem Unwohlſein entſchuldigen laſſen; dagegen waren an⸗ 
weſend Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein und Prinz Aribert von Anhalt. 
Die Bahn war auf das prächtigſte geſchmückt und von elegantem 
Publikum, unter dem die Uniform beſonders häufig vertreten 
war, ſtark beſucht. 

(Ueber den Brand des Torpedoſchießſtan⸗ 
des) der Torpedowerkſtatt in Friedrichsort am 11. d. Mts. 
bringt der „Reichsanzeiger“ folgende authentiſche Darſtellung: 
Beim Herrichten eines mit naſſer Schießwolle gefüllten Torpedo⸗ 
kopfes für einen Verſuch wurde durch das Anlöthen einer Oeſe 
mit Weichloth die Schießwolle entzündet. Die Gaſe, welche ſich 
dadurch bildeten, zerriſſen die Kopfhülle und ſtreuten die bren⸗ 
nenden Schießwollſtücke auf der Brücke des Torpedoſchießſtandes 
umher. Das Holz dieſer Brücke war getheert und die Oberfläche 
von dem beim Gebrauch der Torpedos darauf tropfenden Oel 
mit Oel getränkt, ſodaß der Brückenbelag bei der z. Z. herr⸗ 
ſchenden Trockenheit mit außerordentlicher Schnelligkeit in Flam⸗ 
men aufging. Das Feuer verbreitete ſich auf der Brücke ſo 
raſch, daß das Perſonal auf ſeine ſofortige Rettung bedacht ſein 
mußte. Der Werkzeugmacher Ebel, der in unmittelbarer Nähe 
des in Brand gerathenen Torpedokopfes ſich befand, wurde von 
den aus dem Kopf ausſtrömenden Flammen getroffen, und ſeine 
Kleider fingen Feuer. Er iſt leider in den Flammen umge⸗ 
kommen. Der Verbreitung des Feuers folgte ſehr bald die Ex⸗ 
ploſion der Luftkeſſel einiger Torpedos, welche auf dem Schieß⸗ 
ſtande zum Schießen bereit lagen. Die Luftkeſſel waren bereits 
mit Preßluft angefüllt, deren Spannung ſich durch die hohe 
Temperatur ſo ſteigerte, daß eine Explofion eintreten mußte. 
Ein weiterer Schaden wurde durch die Exploſion nicht herbei⸗ 
geführt. Die Feuerlöſchanſtalten der Torpedowerkſtatt und der 
Garniſon kamen raſch zur Thätigkeit, und es gelang, das Feuer 
in kurzer Zeit niederzukämpfen. 

(Todesfall.) In Frankfurt a. M. iſt Klara Schumann, 
Wittwe Robert Schumanns, die bekannte Pianiſtin und Lehrerin 
im Hochſchen Konſervatorium, geſtorben. 

(Das Olym pia⸗Rieſentheater) in Berlin an der Ecke der 
Magazin⸗ und Alexanderſtraße iſt am Dienſtag Abend mit lautem, lär⸗ 
mendem Erfolg eröffnet worden. Rieſenhaft wie der Bau, die Bühne 
und der Zuſchauerraum, iſt auch der Apparat, mit dem bei der Auf⸗ 
führung des Ausſtattungsſtückes gearbeitet wird. Der mächtige holzge⸗ 
deckte, in ſeiner Ausſtattung primitive Hallenbau faßt nahezu 4000 Per⸗ 
ſonen, alſo faft jo viel, wie unſere großen Zirkusgebäude. Während aber 
im Zirkus um die Bühne herum nach allen Seiten hin der Zuſchauer⸗ 
raum amphitheatraliſch aufſteigt, mußte im Olymphia ⸗Rieſentheater vor 
der Bühne nach einer Richtung für die tauſende von Schauluſtigen 
Sitz⸗ und Stehgelegenheit geſchaffen werden, kein Wunder, daß vom 
hohen Olymp herab der Weg zur Bühne ein recht weiter iſt. Schon die 

nhaber von Fauteuilplätzen ſitzen in einer Entfernung, wie etwa im 

pernhaus auf den hinteren Parquetreihen. Das Theater verfügt über 
keine Ränge. Die Logen ſind nicht an den Seiten angebracht, ſondern 
dem eigentlichen Parquett vorgelagert. Zwiſchen den Logen und der 
ganzen Bühnenweite zieht ſich eine 12 Meter, an beiden Seiten über⸗ 
brückbare Waſſerfläche hin, die Raum genug für vier große Luſtyachten 
zu einem impoſanten Waſſerſchauſpiel bietet. Der ‚a 8 fteigt 
nach dem Vorbild des Bayreuther Feſtſpielhauſes von den Logen all- 
mählich um 5 Meter hinauf zum Olymp. Mächtige Dimenſionen weiſt 
auch die Bühne auf: ſie iſt 56 Meter breit und 28 Meter tief. Dieſen 
räumlichen Ausdehnungen entſpricht die Kopfzahl des mitwirkenden Per⸗ 
ſonals. Es umfaßt an 1000 Darfteller ; dazu kommen noch vierbeinige: 
drei Elefanten, an 20 Pferde, mehrere Kameele, Eſel, Hunde und viel⸗ 
leicht auch noch ſonſtiges Viehzeug, wer könnte bei der Ueberfülle des 
Gebotenen an einem Abend alles überſchauen. Die Pracht der Koſtüme, 
die Rieſenhaftigkeit der Aufzüge, und die unaufhörlich wechſelnden Be⸗ 
leuchtungseffekte beſchäftigen das Auge derart, daß ein Ueberblick über 
das gewaltige Schauſpiel eigentlich unmöglich iſt. Die zur Darſtellung 
kommende Pantomime des Direktors Boloſſy Kiralſy iſt im engliſchen 
Original betitelt: „The Orient“, in der deutſchen Bearbeitung: „Eine 
Miſſion nach dem Oſten“; ſie nennt ſich auf dem Theaterzettel: Rieſen⸗ 
l ee mit Ballet Gigantic und Waſſerſchauſpielen in 5 Akten 
un ildern. 


Neneſte Nachrichten. 

Neu Ruppin, 22. Mal. Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in 
Ruppin⸗Templin waren bis gegen 9 Uhr abends gezählt für 
Leſfing (Freiſ. Volksp.) 2446, für Apelt (Antiſemit) 1897, für 
von Arnim (onſ.) 1621, für Schneckert (Soz.) 1008 Stimmen. 

Forſt i. L., 22. Mai. Ein Aſtöckiges, im Bau begriffenes 
Wohnhaus im Vorort Berge tft infolge Balkenbruchs eingeſtürzt. 
Der Bauunternehmer, Rentier Herzog, und ein Maurer wurden 
ſchwer verletzt. 
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Wien, 21. Mai. Kaiſer Franz Joſef ſprach bei der Audienz, 
welche er heute dem Bürgermeiſter von Wien, Sttobach, ge: 
währte, die Hoffnung aus, daß jetzt wieder geordnete Zuſtände 
in der Gemeindeverwaltung eintreten werden. Der Bürgermeiſter 
verficherte, er werde mit ganzer Kraft danach ſtreben, den 
Wunſch des Kaiſers zu erfüllen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Mai. 21. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—90 | 216-80 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—30 | 216—20 
Preußiſche 3% Konſols. 99-601 99—60 
Preußiſche 3½ %¾ Konſols 104-80 104—90 
Preußiſche 4 % Konſols 10630 106—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99-601 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 104-90 104-90 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % .- - 67-40 67—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65 —40 65—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—40 | 100 —50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % b 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207— 40 207—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 170—25170—15 
Weizen gelber: Mai 157, 15780 
au C A ER ER ST. 
loben nen ee N 75½ 
Rogge oss re 
Mai „„ 41165018625 
Jai 117— 1117— 


Septemberrr „ J118—25118—75 
Hafer: Ma... Noe 


al „% 1 NT A 
Rüböl: Mai . 45—801 45—70 

Oktober 46 —10 46—10 
Spiritus: „ ER er 

Ber ldd a 17, Va re LINE — — 

Ter IS C0 330 

70er Mai 8 39—50 39 —50 


70er September ; 38—90] 38-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. loko feſt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt —,.— Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kon⸗ 
tingentirt 32,80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
5 am 21. Mai. 

Eingegangen für C. Stoltz durch Schmidt 5 Traften, 2655 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1 Rundbirke; für N. Heller durch Feigin 7 Traften, 2935 
Kiefern⸗Rundholz, 8146 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 7456 
kieferne Sleeper, 21 223 kieferne einfache Schwellen, 243 Eichen⸗Kantholz; 
für D. Francke Söhne durch Ziaba 4 Traften, 2123 Kiefern⸗Rundholz, 
355 Rund⸗Weißbuchen; für A. Horowitz und J. Karpf 3 Traften, 1774 
Tannen⸗Rundholz, 1 tannene Mauerlatte; für Sachſenhain durch Roſiner 
2 Traften, 100 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 718 tannene 
Balken und Mauerlatten, 563 eichene Plancons; für Sidlowski durch 
Safran 2 Traften, 612 Kiefern⸗Rundholz, 336 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 92 kieferne Sleeper, 68 eichene Plancons, 270 
0 Rundſchwellen, 128 eichene einfache und doppelte Schwellen, 980 

täbe. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 22. Mai. 


niedr.ſhöchſter niedr. Jhöchſter 
Preis. Benennung Preis. 
422 4212 


Benennung 


Weizen 109 Kilof 15/5016 | 00 ein 1 Kilo] 100] 1020 
Roggen „ 1150 12 00 Eßbutter. „160 200 
Gerſte „ 120012 50 Eier Schock! 200] 2020 
Bier „ 11100 | 11 | 50! Krebſe 8 4001 —— 
troh (Richt-) 7 450] 5 00 Aale. . 1 Kilo] 10601 200 
n 1 500 6 00 [Breſſen „ 1-50] —— 
Erbſen „ 14/0018 00 [Schleie 5 120 1/40 
Kartoffeln 50 Kilof 1110| 1 30. Hechte „ 1-90] 1000 
Weizenmehl 5 78015 20 Karauſchen et 100] 1020 
Roggenmehl. 5 660110 20 Barſche „ - 80 1/00 
Brot . . 2½ Kl.] ——— 50 Zander 7 120] 1140 
Rindfleisch Karpfen „ ——1—— 
v. d. Keule. 1 Kilo 100 | — —Barbinen — 501 —— 
Bauchfleiſch. „ 901 ——Weißfiſche „ — 401 —— 
Kalbfleiſch 3 100] 120 Milch. . . I Liter — 101 —12 
Schweinefl. 15 1100 | —— Petroleum „ — 20 —— 
Geräuch. Speck! „ 1140 | — — Spiritus. 7 1401 —— 
Schmalz 7 1140| —[— „ Penat) „ 11351 —— 


Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 10 Pf. pro Stück, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, 
Spinat 15 Pf. pro Pfd., Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5—10 Pf. pro Bd., Sellerie 15—20 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. 
pro 3 Boch., Gurken 40 Pf. pro Stück, Aepfel 40 Pf. pro Pfd., Spargel 
50—80 Pf. pro Pfd., Puten 5,00—6,00 Mk. pro Stück, Gänſe 2,50 bis 
3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1.20—1,50 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,40 Mk. pro Paar, Tauben 
70 Pf. pro Paar, Stör 50 Pf. pro Pfd., Schollen 35 Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 24. Mai 1896. (1. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm. 9 Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend» 
mahl. Kollekte für die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 91, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 
Kollekte für die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 
Evangeliſche Militär- Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. ei 
Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Divifionspfarrer 
Schönerm rk. g 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 
— Nachm. 4 Ubr derſelbe. f 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9⅛ Uhr Paſtor 
„Meyer. — Nachm. 2 Uhr Kandidat F. Meyer. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 1/9 Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienſt, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Neſſau: nachm. 6 Uhr Pfarrer Endemann. Kollekte für 
die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 


„Montag den 25. Mai 1896. (2. Pfingſtfeiertag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. — 
Vorm. 9⅛ Uhr Parrer Stachowitz. Kollekte für die Heidenmiſſton. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Miffion. — 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt. Kirche): vorm. 11¼ Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſche Schule zu Holländerei Grabia: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, dann Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: nachm. 6 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


23. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.54 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.50 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.01 Uhr. Mond⸗Untg. 1.47 Uhr Morg. 


— 


2 — — — 


—— — 


— — — 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbauraths iſt 
vakant. Bewerber, welche die Prüfung als 
Königliche Regierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats- bezw. Kommunal⸗ 
dienſt oder auch in Privatſtellung praktiſch 
beſchäftigt waren, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Qualifikationsausweiſe bis ſpäteſtens 

1. Juli d. 38. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 
4200 Mark mit Steigerungen von 300 Mk. 
in 3 mal 4 Jahren bis 5100 Mk., ſowie 
eine feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen wer⸗ 
den auf Erſuchen an das Bureau der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung Stadtſekretär 
Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 5 

Die Bewerbungsfriſt iſt bis zum 1. Juli 
d. J. verlängert worden. 

Thorn den 15. Mai 1896. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. Profeſſor. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner der 
Bromberger Vorſtadt, welche geneigt jind, 
für die Zeit vom 31. d. M. bis 27. Juni 


d. Is. 

Einquartierung 
aufzunehmen, werden erſucht, dies in unſerem 
Servis⸗ Amte (Rathhaus 1 Treppe) um⸗ 
gehend anzugeben. 

Bemerkt wird, daß 48 Unteroffiziere, welche 
zu einem vierwöchentlichen Kurſus beim Pionier⸗ 
Bataillon Nr, 2 kommandirt ſind, einquartiert 
werden ſollen. 

Thorn den 19. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 

Infolge der Aenderung des § 8 der Be⸗ 
dingungen zur Ueberlaſſung von Gas ins⸗ 
beſondere der Erhebung von Gasmeſſermiethe 
vom 1. Juli d. J. ab und der Beſtimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe iſt, durch denſelben Gasmeſſer 
brennen darf, nicht aber z. B. in Geſchäfts⸗ 
und Wohnräumen, in denen eine Koch- oder 
Heizeinrichtung ſich befindet, wird es vielfach 
nothwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen, um die Gasein⸗ 
richtungen den neuen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend herzuſtellen. 

Um unſern Gasabnehmern die Umände⸗ 
rungen möglichſt zu erleichtern, werden in allen 
Fällen, wo dieſelben 3 

bis 15. Juni d. Is. 
unſerer Gasanſtalt angemeldet werden, die 
Umänderungen x 
unentgeltlich 
ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material, Rohr, Verbindungsſtücke und dergl., 
berechnet werden. 

Für alle Umänderungen, die ſpäter be⸗ 

ſtellt werden, wird der 
valle Koſtenbetrag 
in Rechnung geſtellt. 

Wir erſuchen deshalb alle Gasabnehmer um 
recht baldige Anmeldung. Auskunft wird im 
Comptoir unſerer Gasanſtalt bereitwilligſt 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei der 
Handelsgeſellſchaft „Blumenthal 
& Jammrath“ in Thorn (Nr. 
191 des Geſellſchafts⸗Regiſters) in 
Spalte 4 folgendes eingetragen: 

Zur Vertretung der Geſellſchaft 
iſt jetzt jeder der Geſellſchafter 
ohne jede Einſchränkung befugt, 
mithin auch berechtigt, im Betriebe 
der Geſellſchaft und für dieſelbe 
ohne Genehmigung des anderen 
Geſellſchafters Wechſel zu zeichnen. 

Thorn den 19. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 

Um mit den vorhandenen Vor⸗ 
räthen in EN: 

Wein, Rum, Cognac u. Spirituoſen 
gänzlich zu räumen, verkaufe wie folgt: 
Ein Pöſtchen 
alten Rheinwein pr. Fl. 90 Pf., 

1,10 u. 1,25 Mk., 

Rothweine pr. Fl. von 80 Pf. bis 

2,00 Mk., 

Medizinal⸗Tokayer pr. Fl. 1,50 Mk., 
ſüßen Ober⸗Ungarwein pr. Fl. 1,00 

Mark, 
ſpan. Portwein pr. Fl. 1,40 Mk., 
f. Rums pr. Fl. von 1,00 Mk. an, 
Cognacs pr. Fl. von 1,25 Mk. an, 
Zigarren, feine Qualitäten, zu 
billigen Preiſen im 


Ausverkauf 


Altstädtischer Markt Nr. 16. 


Königsberger Pferde⸗Lotterie. 

Ziehung am 20. Mai er. Loſe à Mk. 1,10. 
Freiburger Geld⸗Lotterie; Hauptgewinn: 
Mk. 50000. Looſe à Mk. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagentur: 
7 char Drawert, Gerberſtr. 29. 
—— —— ——ᷣ — —— 

trobandſtraße 12 ift die Ichloſſerei 
u nebft Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 


2 J. Schmiede, 


Thorn 


Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer ete. in feinſten Fagons 
zu billigſten Preiſen. mg 
E Ebenſo werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen ſauber ausgeführt. 


7 


Wagen: Fabrik 


Jakobs-Vorstadt 39 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


W Tuchhandlung = 


und 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe, Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. 


Thorn. 


F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


SS SSS SOS SSS 


Heute Sonnabend, 


Damen- Strümpfe 


SSS SSS SSS 


D 
S 


Rothlauf der Schweine. 


Aufſicht ſtehende 


W. Zielke 


empfiehlt 5 
hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Walter Brust, Thorn 
PFahrrad-Handlung 
*Reparatur-Werkstatt 


Billig! 


anz neuer Schuppen 
$ — 100 qm Grundfläche 2 5 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 


Ein 
10 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


S. Hirschfeld 


Inh.: A. Fromberg. 


Geſchäft bis 10 Uhr abends geöffnet. 


Spezial-Verkaufstag 


ur 
Herren-Cravatten von 10 Pf. an, 
Herren-Socken von 35 Pf. an, 
Herren -Wäsche in großer Auswahl, 
Damen-Handschuhe von 15 Pf. an, 


Corsets, Schleier u. Spitzenkragen 
in großer Auswahl. 


S. Hirschfeld 


Inh.: A. Fromberg. 


(* nder c. 
ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


den 23. d. M., bleibt mein 


von 25 Pf. an, 


SSS SS SSS SSS SD 


8 
D 
2 
S 
® 
S 
SD 
® 
® 
® 
2 
2 
2 


chafe, 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 


— — 


Offerire zum bevor ſiehenden Feſt 


alle Sorten Mehl 


beſter Qualität, 

H. Rausch, Gerſtenſtr. 8. 
Unerreicht an Güte! 

Makheus'ſche Pudding- Pulver 


* 
ee Fehzentang feen 
ernen vorzüglich 
Schmackhaften Podding. 


in Vanille⸗, Himbeer⸗, Erdbeer, Ananas, 

hokoladen⸗, Gewilrz⸗ u. Citronen⸗Geſchmack. 
Cartons (für 6—8 Perſonen) à 20 Pfg. 
Beutel („ 3—4 1 a 10 Pfg. 


8, Matheus, Berlin, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 18n. 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
à 3,25 Mk., 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 
24 — 1 
Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein guter Bamensattel 


zu kauſen geſucht. Offerten unter M. 55 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Restaurant Zur 


ſowie folgende Tage, abends 


„Keichskrone“. 


Am 1. Pfingſtfeiertag, 


Uhr: BE 


Erstmaliges Auftreten des 
Berliner Variété-Ensembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Schmidt. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 


— Platz 50 Pf. 


Es ladet hierzu ergebenſt ein 


Unnummerirter Platz 30 Pf. 


Theel. 


Täglich neues Programm. 


Mein 


Konfirmanden » Unterricht 


beginnt ; 
Montag den 1. Juni er. 
Hänel, Pfarrer. 
Unſere Wohnung befindet ſich wie bisher 


Neuſtädt. Markt 17, 2 Tr. 


Hochachtungs voll 
Geſchwiſter Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen. 
Auch werden junge Mädchen zur Erler⸗ 
nung der Schneiderei geſucht. 


Maibowle 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


O. Fritze & Co. 


in Berlin N., Colonieſtraße 107/8, 
empfehlen ihren weltberühmte 


Bernſtein⸗Oel⸗Lackfarbe 


zum Selbſtlackiren von Fußböden, 
Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann ſelbſt zu 
ſtreichen. Muſterkarten nebſt Tauſenden 

von Gutachten liegen zur Einſicht aus. 
Niederlage in Thorn bei C. A. Guksch, 
77 „ Culmſee „ W. Kwiecinski. 


2 2 
Ein langer Tisch, 
für eine Schreibſtube paſſend, wird zu kaufen 
geſucht. Von wem, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 
Von ſogleich findet ein gewandter, ſauber 
arbeitender 


Deckenmaler 


bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 


Grandenz, 6. Guttzeit. 


Unterbergſtraße 6. 
Malergehilfen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein A. Burezykowski. 


he ET .. ̃ ... rt 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei L. Zahn, 
Malermeiſter. 
kann ſofort 


Ein Lehrling 


eintreten. 


A. Wiese, Konditor. 


Schlollerlehrlinge 
fönnen eintreten bei 
Georg Doehn, Strobandſtr. 12. 


Ein in Küche und Hausarbeit durchaus 
erfahrenes, zuperläſſiges ülteres 


Mädchen 


wird geſucht. ug 
Näheres Katharinenſtr. 1, 2. Etg. 


Ein Kindermädchen 
für die Nachmittage ſucht 
Frau Palm, Reitbahn. 


Junges Mädchen, 
15—16 Jahre, jauber, liebevoll zum Kinde, 
wird ſofort geſucht. Von wem? ſ. d. Exp. 
dieſer Zeitung. 

2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 
1 oder 2 unmöbl. Zim. an alleinſteh. Frau 
billig z. v. Näheres u. 57 poſtl. Thorn. 


4 Zim. m. Balkon u. 
Herrſchaftl. Roh, Zub. einſchl. Waſſerl. 
u. Kanal., 730 Mk., z. verm. Grabenſtr. 16. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 
Kl. Woh. u. Zub. z. verm. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 


Möblirte Parterre⸗Wohnung 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Juni zu verm 
Schloßſtraße 10, parterre. 


3 R Kabinet und Burſchengel. 
Mil. Zimmer billig zu . 
Bacheſtraße 13, I. 
Im Neubau Wilhelmsplatz 
ſind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 2c. nebſt 
Badeſtube, ſowie auch zwei Pferdeſtälle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 


remiſe zu verm. Näheres parterre links. 
Konrad Schwartz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag den 24. Mai 1896 
0 (1. Pfingſtfeiertag) 

Wiener Café in Mocker. 
Außerordentlich großes 


Dolks- und 
1. Sommerfeſt 


Großes Militär⸗Concett 


der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers 
Herrn Kühn, 


Brillante Tombola. 


Pfefferkuchen. u. Blumenverlojung. 


Bei eintretender Dunkelheit 


bengalische Beleuchtung des Gartens, 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintritt: à Perſon 25 Pf. Mitglieder 


h 1 frei. Kinder unter 14 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 


Zum Schluß: 
Tanzkrünzchen. 
Die Kriegerfechtſchule 1502. Thorn. 

rim 1. U. 2. Pfingstfeiertag 
Extrazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfah rt Thorn Stadt 2° nachmitttags. 
R. de Comin. 


Restaurant Wisniewski. 
Den erſten, 


Hierzu ladet ein 5 ? 
Wisniewski, Mellienstr. 66. 


2 
Gaſthaus Rudak. rer rede 


Grosses Tanzkränzehen. 
Neue Kegelbahn. 
Tews, 


Serge 
Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe Bäckerſtr. 11, part. 
Schönknecht. 


Gesindediensthüicher, 


owie 


Lahn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
oppernikusſtraße Nr. 24 iſt von ſofort 


der Keller zu vermiethen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein Klavier zu verkaufen. 


| Wohnung von 3 Zimm. nebſt Küche jof. 


zu verm. Hundeſtraße 9, I. 
Els möbl. Fa mit Burſchengel., v. 
ſof. z. v., Preis M. Gerberſtr. 18, J. 


Die 1. Etage, 


Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
lexander Rittweger. 


Ki Wohnung nebſt Zubehör in meinem 
neuerbauten Hauſe von ſofort zu verm. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
Frdl. m. Z. a. 1.0.2 Herrn z. v. Neuſt. Markt 19 II. 
öbl. Zimmer, 10 mk. monatlich, 
zu vermiethen Schloßſtr. 4. 
Ein mol. Pt imm. zu verm. Zakobgitr. 16. 


Abholen Brief, Mreſſe 
W. R., poſtlagernd Thorn J. 
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| 


